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Gern bın iıch der Aufforderung nachgekommen, für diese
Zeitschrift eıne Vebersicht 1efern über die eıträge der
letzten Jahre (xeschichte des Protestantismus ıIn Holland
Sehe iıch mich doch AaduUure. ın die Lage versetzt, gegenüber
dem ın mancher 1N81C. beschämenden 1lIier uUunse deutschen
Brüder den Beweıs lıefern, dass WI1L Niederländer N1C.
versäumen, uns auch mıiıt remden Untersuchungen und Dar-
stellungen eKann ZUu machen. ug le16 rhielt ich dadurch
Gelegenheit, die Aufmerksamkei welterer Kreise au{ gar
manches nholländische Werk lenken , welches biısher ZUI0

Die Schwierigkeit‚ mich 1eTr der deutschen gl?rach3 bedienen VAN
mMUÜssen, wurde beseitigt durch die Bereitwilligkeit mnmelınes Freundes, des
and. theol Bacehring in Utrecht, meın Dolmetscher für seıne Lan-
desgenossen werden.
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Nachte1! des kirchengeschichtlichen Studiums ın Deutschland
unbekann geblieben 1st. Denn ich hoffe, meın Aufsatz WwIird
(1e Notwendigkeit dartun, dass be1 einer gründlichen De-
schäftigung mM1% der (Geschichte der Reformation die ın Holland
erschıenene Literatur nıcht übersehen werden darf, leider
selbst. in neuester e1 och vorkommt. Be1 Gelegenheit des
Tübinger Jubiliäums hat Dr. d1e Festgaben
WESENTLIC bereichett Uure eine Ausgabe des ronıkon

1 eingeleıitet UL treifliche 140=
rarısche und bıographische Notizen und miı1t den nötLgen
Lexterklärungen versehen. Aus diesem Chronikon Pellikans
erhellt, Was WwWanrtlıc ereıts ekannt, dass zwıschen i1hm und

LAasco Freundschaft und brieflicher Verkehr hbestanden
Kıggenbach kannte jedoch leider nıcht, die gelehrte Arbeit
Von Dr Abraham Kuyper, der 1566 In ZWwel Teıilen
Joannıs A Laseco LAam QUam nedıta

erscheinen Jassen. Wäre der Inhalt dıeser beıden
tarken Bände Rıggenbach ekannt SCWESCH, er würde die
Klage 169 Anm. N1IC. KEÄUSSEIT aben Anuf der-
selhen Seite nennt Pellicanus eıNe Schrift ”D Magistri Re-
gener1 Scholarchae Gryeningensis In Frisia*‘; ware der
gyeehrte Herausgeber miıt uns! Sprache ekannt EWESCH,
i würde Gr An niemand anders hıer gyedacht haben alg an
den berühmten Groningschen Rector Kegnerus Praedinius,
dessen en und er den reichen nhalt el1ner ortreit-
lichen Doectordissertation des Dr 1e8 Lorgion
(1862) bılden, durch den der Name Praedinlilus be1 uns
wieder allgemein bekann gyeworden 1S%, während die durch
den Baseler Professor u ; esorgte Ausgabe der 1

PTYXediH11; qUAC supersunt (1568) selten 1St, als
dass S1e allgemein könnte ZU ate TEZ0DE werden. Ich könnte
noch einen Schritt weıter gehen und behaupten, dass olgende
Stelle aus xeNaNNLEM Chronikon: ‚„ 06 ANNLO fuerunft ın FrIis1a
QbCKae pernN1GCL0sae et plurımae CcujJusdam 11 S 10
1tem Albert] €  TI Q.u1 GÜL allıs volarunt iın 4A6CT2 et
recıderunt, H m u LO Aiecehatur 1 dieebantur Da-
Vicd1anl, 0g1istae, Libertinı, (umtimnlanl, Franconıjanı ** allein
gründlıch erklärt werden kann, Man vollkommen— hbe-
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annn ist mit den 1 heVändischer Sprache geschrıebenen
Schriften und Abhandlungen der genannten oder anderer
Männer doch ich würde da etwas SaANZ Ueberfiüssiges unter-
nehmen DIe Koryphäen der kırchenhistorischen Wissen-
schaft Deutschland werden wohl gJauben wollen, dass e1NE€

Einladung ZUE Mitarbeit MI ihnen zume1st gyewürdiet werde
S eE1IN ANrTEI1Z, arüber ZU wachen, dAgss der {reimütıge erkehr
mı1t iıhnen N1C. verloren gehe.

Das VOL Holland Gelieferte verdient N1G Nnur angeze12%
7i werden, sondern hat atıch das SDAar  SLE Bedürinıs nach
Y OSSEeTeETr Pubhieität aber auch Was Deutschland Frank-
reich und Belg1ien übeır diesen Geovenstand uckt 1ST. darf

uUuNnNsSserel Vebersicht nıcht fehlen 1e9e1De qgl der e1.
nach behandeln dıe Vorbereitung, die Kınführung und die
ferneren (zxeschicke des Pı otestantısmus den Nieder-
anden

Die Vorbereitung des Protestantismus
CQUOY, Het klooster te Windesheim CIl ZIIN invloed U 1t-

00T het Provinciaal Utrechtsch genootschap va kunsten
wetenschappen zn Utrecht E ebr an der

Post. (Bd XVL,; 3929 D., 1{1 35 Sr 80 Band
4E ist och nıcht erschıenen.)
Krafft und Crecelius, Beiträge ZUT Geschichte des Huma:.-
N1ISTINUS Niederrhein und Westfalen. Er eft. KElberfeld
1875 (2 Bl Ü 80 Auch der Zeitschriftft des Berg1-
schen Geschichtsvereins, Bad ÄL1.)
e1C.  Ne, Beiträge ZUT Charakteristik der Humanisten Alexanderı
Heg1us Joseph Horlenius Jacob Montanus Johannes Murmelhus

Alexander Hegius der Monatsschrift für rheinisch westfälische
Geschichtsforschung 111 256 303
Viıscher, Erasmılana Programm Z UX KRectoratsfeier der Unihyersıität

Basel Basel 1876 (36 4°)
Hs edarf keines weıteren Beweises, dass der Kınfluss,

den die humanıstische ichtung auf den Unterricht gehabt
das Interesse {ür die Geschichte des Unterrichtes bedeutend er-
höht hat Das Dunkel des Mittelalters 1ST orösstentenLls 'C-
wıchen dem Einfluss der Brüder VOIRNR 1611839 en der
für Alt und Jung S segensreich SCWESEN Kemigung des
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Lebens des Klerus und Veredelung des Volksunterrichtes nennt
der Von Delprat und mannn “) miıt orgfal gezeıchnete
(xeert Groote oder W1Ie er eıgentlıch he1isst (xerrit de TOO
dıe Bedürfnisse Zie1it Wiıe später fortgearbeitet und das
Reıch Ohristi ausgebreitet wurde Urec die ZWar nach
Tode , aber SANZ nach Se1NenN. (zeist gestiftete ı1ındes-
heıimiısche Congregation besonders ure dıe Kloster-
VErEINISUNG Wiındesheim 1S% erst. UrzZ11ec vollkommen
genügender Weise dargeste worden

Die Provınzıale Utrechtısche enossenschaf
verhiess ihre goldene Ehrenmedaille Unftersuchuneg über
den Kınkluss, welchen das Kloster Wiındesheim hbe1 Ziwolle
und Bewohner auf dıe allgemeıne und hbesonders auf
die sittliche Bıldung ausgeü haben We1 chüler des
Amsterdamer Professors oll des berühmten Verfassers

‚„ Kerkelijke geschıeden1s Van Nederland VOOT de Hervor-
mıng ** 9 en iıhre Kräfte der Schilderung
dieser Klostervereinigung geEW1dmet

Der erste, an S ] reformiırter rediger ZU Oostzaan
1eferte e1Ne Schrift die das Interesse VvVon (xelehrten und Nıcht-
gyelehrten auf diese Stiftung Z09 und iıhı Leben ıhre (z+eschicke
und Wohltaten SLOSSCH ügen darstellte aher 11 olge ZU

STOSSCI Beschränkung manche rage unbeantwortet hiess
Derjenige ejlehrte dagegen, dessen Arbeıt gyekrönt wurde,
der reformiırte rediger Dr AÄGCcquoy Zalt Bom-
mel behandelte den Gegenstand MI1% 111 deır 'Tat he-
wundernswerten Ausführlichkeit und Gründlichkeit Seine
Schilderung der Einrichtungen und der Bewohner der 1indes-
heimer Klöster, hesonders des L‚,ebens Von (zerr1t de TOO
lässt nıchts ZU wünschen übrıg Vor em der 'Teil

Verhandeling OVer de broederschap an Groote, Je druk
1856, blz volg. Die Uebersetzung 105 Deutsche on Mohnike (1840)
geschah nach der ersten Ausgabe.

Ullmanns Werke Ref. Ref 11 55 ff
Va Slee, De kloostervereen1g1ing an Windesheim CENE

filiaalstichting van de broeders het EMCCNE leven Kerkhistorische
sbudie Leıden 1874 SI]thoft 356 S SE 8°)
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die bedeutendsten CHieder der Congregation besprochen WEeTI-
den, erhebht das Buch 1ner unentbehrlichen uelle für
oründlıche Bekanntschaft mıt denjenigen Persönlichkeiten die

der Zeit - die Reformation m1% Wort und er der
AC. des G(rxottesreiches gedient haben Die SCNAUEC Be-
kanntscha; des Verfassers M1 den Sitten und Gewohnheiten
des Klosterlebens beleuchtet Anzahl 0ten das
'Text Gesagte Uur«c. d1e8e, W1e ich ohl darf e7T-
schöpfende Arbeit SINd mı1%t rıchtigen ügen die (+eschicke

Stiftung dargeste welcher, W1€e bekannt das Baseler
Conecıl dıe Reformation des Klosterwesens übertrug und die
WIT UDn en Eınzelheiten kennen, dass WILE uns dıe
amalige Lage der ınge M1 aller 1Ur wünschenswerten lar-
heıt vergegenwärtigen können e1INe Herausgabe der alten
und ursprü  nglıchen Schriften über die Congregation noch ZU
wünschen SE1 dürfte be1 der sorgfältigen Verwendung dieser
uellen dem er ACQUOYS beinahe Ziweiıfel zıehen
SeC1Inh

ber Klosterordnung umzubilden Devotion ZUrüCKZ1i-
führen dıe Grenzen Von Eıinfalt und Aufrichtigkeit Un-
ugenden ıe dem GCölıbat drohen., vermeiden, 1st doch
aehr verschiıieden davon sıch auf dem Weg efinden der

orader Lıinıe ET Reformatıion des 16 Jahrhunderts
‚Ja cheınt 9 dass Marıen - und Heıligendienst SyI-
pathısec siıch verbindet M1% dem Schreiben und Lesen
Werkchens W1e Thomas Kempi1s 1ne Imıtatio
Christi sSeINeEN Brüdern und ausserhalb se1ineSs Vaterlandes
Sschenkte mM1 Wort dass das (xemütsleben sıch ent-
wickelt ohne dass der Ehrendienst der römıschen Kirche e1N
drückendes Joch Ware Die Von dieser Congregation AUSTE-
TaNgTENE Devotion und Mystik fügten sich leicht unter die
Herrschaft kirchlicher WFormen alleın SOWEIlT S1e auf e1N werk-
LabLgEeS Christentum drangen und ıhrer Landessprache {ür
das ute eıferten, mögen S1@e Z den Bahnbrechern der eI0r-
matıon 11 den Niederlanden gerechnet werden.

Der eigentlich gelehrte Unterricht ist wohl VoNn den
Brüdern des SEMECINSAMEN Lebens AUsgE6ZAaANgEN hat jedoch
bald e1inNnen C19CNECN Weg gefunden Heg1ius und Murmellius
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änner der Pädagogik N1IC deı Devotion V1rı I1 te=

Kalı, NIGC VILr1l devotı dem Sinn des W ortes.
S1e tanden der Spitze der gelehrten Schule Von Deventer,die iıhre Schüler AUS en Gegenden Kuropas empfine Höchst
wıllkommen INUSS es SCIN , Was UNSsSerTeE Kenntnis dieser
Schule vermehren kann. NTter dıesem (resichtspunkt 1st 1er

VerWwWweisen auf die ‚„ Beiträge ZULF Geschichte des Huma-
N1ISMUS VON Krafift und Grecelius (S 0.), welche für die
(xeschichte VON Heg1us und Murmellius xute Ausbeute
währen; desgleichen auf die weıteren Nachrichten über Heg1ius
Von Keichling (S 0.) Allein, ich {ür Person lasse

es EC. wıderfahren dem präparatorıschen Charakter
der Mystik, der Devotlon, der humanistischen KRıchtung und
besonders den pädagogischen bestrebungen dieses Jahrhunderts:
ich gylaube mı1t vielen das Gute,; das dıe Brüder VO  B 9C-
MNMEeELINSaMeEN en und die Lehrer Yyewirkt haben die unter
Erwachsenen und Kindern atıe aDETr ıe Keformation,
Von der Wahrheit NESAYT werden kann dass S1C dıie Selen
führte ZU iıhrem Heiland und das Herz ZU dem Gott de1r
geschatien hat dıe KReformation hat ihren Ursprung nıcht in
der ildung und Veredelung des menschliehen (xe18te« sondern

den innıgsteN Bedürfnissen des inwendigen Menschen ; ıhı
(+ehurtsschrei 1S% der Ausrtuf „Was IN USS 16 tEun

SsSe 11g rden b Wo eIN olcher Schrei sıch nıcht hören
ass Paulus und Augustinus N1IC die Freunde und Ver-
wandten des Glaubenslebens werden, da rühme sich die W issen-
schaftt iıhres S1eges; die Kırche erwarte da keinen T1umph.
Je länger ich mıch mit der Keftormationsgeschichte beschäftige,
eStO WEN1SET werde ich gene1lg%, Erasmus unter iıhre Ver-
treter ZU rechnen. Gleichwohl würdige ich dıe Wirksamkeit
NE1INES Landsgenossen VoLaıl: und inde es begreiflich
fast keın Jahr vergeht, welchem N1C die gelehrte Welt
zeigt, dass S1C SeINer gedenkt, und keine Se1ite über das
Geistesleben des Jahrhunderts geschrıeben WIird, auf wel-
eher N1IC. SeE1IN Name vermeldet würde. W ] e]I Vı S
schenKte uns e1InNnenN „Krasmiana“ (S 0.) ?) e1Ne ıll-

1) uch (1Ee Besprechung Von Horawitz der Historischen
Zeitschr: p 533 f
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kommene Gabe, welche Erasmus’ Stellung ZUT Wissenschaft,
dem päpstlıchen Hof und den (4rossen der Welt INs 1C.
SEtZ Aufs NeUue bekräftigen die 1eTr gesammelten und
orossenteils früher unbekannten Urkunden den Krasmus
wahrgenommenen Mangel Charakterfestigkeit und ge1Ne
1e den Dıngen der W el£, die schon 1ıttert alleın be1ı
der Vorstellung von der Möglichkeit eINeESs Martyrıums. 1AaS-

WeC uUuNsSeTE Bewunderung, zugleich aDer ıtleiden;
er ermangelt SANZ des utes, unnn für qeine Veberzeugung
einzustehen. Kın eispie äahnlıcher CcChwache 1efert die
Wandelung, welche se1ine Freundscha mı1t dem berühmten
Frankfurter Philologen Wı e ] Ne rfuhr, qobald dieser
öffentlich <e1NE Principien bekannt und Parteı CHOMMEN
hatte, während Krasmus ascehwankend 1e und den Varsuch

Dr Stei1tzVOrZO9 , miıt Jen auıt gutem HRS stehen
(der ZUT Freude aller, die ihn ehren, In seinen Schrıften keine
Spur dEINES anrückenden Alters ze19%) MaCc ÜUns auf dıese
Schwäche des Krasmus 1ın einer Abhandlung aufmerksam,
welche auch eıne sehr beachtenswerte Parallele zwıschen Luther
und Krasmus biıetet. ‚JJede weıitere Beschäftigung mıt Krasmus
wird 1ULr den Beweis lıefern, dass dem 16 Jahrhundert nN1IC
genügen geholfen War Uure Krneuerung des wıissenschaft-
ıchen Lebens; SOW1@e anderse1its ein 1G auf seinen Lands-
INa und (+eistesverwandten Hadrian uns ZU zeıgen
gEEICNE 1S%, w1e wen1g ube Vorsätze und wohlüberlegte ane

Wıe Su% 6S dıeserım Stande g die Kırche 7ı retten
aps auch meinte, GT erkannte die Krankheıit qeiner Zeit doch
AUF oberflächlıch und konnte NUur 1sorT1ffe tun In der Wahl
der Heilmittel

Z Einführung des Protestantismus.
de Hoop Scheffer, (Teschiedeniıis der kerkhervbrming ı1n Neder-

land al Qr ontstaan tot 1531 Bde. Amsterdam
Funke, 18573 (XIL, 630 ın SI 8°)

Doedes , Nieuwe bıblıographıische historische ontdekkıngen.
Utrecht, Kemink Z0OON, 1876 (XIL, In 8°)

Der Jumanist Wilhelm CSCH, 1mMm Archir für Frankfurts
Geschichte und Kunst F, V (1877)
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Reıtsma, Honderd JAarch ut de geschiedenis der hervorming der
hervormde kerk Friesland Leeuwarden, Kulpers, 18576 (XX
458 8°)

(r+ellius Snecanus 111 en ‚„ Studien Bildragen opt gebied der
hıstorıschen theolog1e “* 111 26 ff
Paillard Histoire des troubles relıg1eux de Valeneiennes de 1560
1567 Bde Bruxellesk

Gonsiderations SUur les Causes generales des troubles des Pays-
Bas AL XVIe s1ecle arıs 185(4

Hu1t IHNO015S de la VIC d’un peuple Les Pays Bas du PTFeM1€T
Janviıer PTEMILET Septembre 1566 d’apres Jes e les
correspondances du eMpS (Bd der „Memoires pubhes Har L’aca-

Bru-demie royale de Belg1ique “* doch auch besonders erschienen)
xelles 1877

EL Vanderhaeghen, Van de beroerlicke tı]den de Nederlanden
voornamelyk (+>+hendt Bde in
Bogaers, De Refereinen Van nna B1ılns met gylossarıum 1875

Ch. allları Les grands pröches Calvinistes de Valeneiennes (Juillet
ET 0Ut 9 dem ‚„ Bulletin hıstor1que et, htteraire de la SOC1ETE
du Protestantisme Francaıs “* 1850{ 33—45 (3—90 121 —1353

ote Sur 1a amiılle de Guy de Bray e SUT les pPOoursultes CX6T-
CeeS contre les membres de CcE famille , ebend 364 3(9
414—496

Sepp,; Antonius Corranus, Bellerive, eenNn moderaet; T’heoloog', 111

Sepp’S „ Geschiedkundige Nasporingen “ 111 (Leiden de Breuk eN

Smits, 3—19
Hr Iken, DIie erste KEpoche der Bremischen RBeformation 1599 bis

(Heinrich VON Zütphens Tätigkeit 111 Bremen), Bremischen
Jahrbuch 11L (1876), 40—171

Werken der Marnıx--Vereeniginga
Ks Ma befremdlich ingen, ist; aber wahr keıin

Gegenstand r den Niederlanden selbst WeEN1ıCEeTr gründlich
Manbehandelt als die Eınführung der Reformatıion aselbs

doch VOL iıhren Söhnen allerersten eiNe Geschichte
derselben erwarten gollen und dies umsomehr, da die Be-
ziehung zwischen der KEntstehung der bürgerlichen Treıhe1
der Niederlande nd der kırchlichen Reform qls die aller-
eNYSTE erscheıint DIie Kıchtigkei dieser etzten oft. AaUuUS-

gyesprochenen aber N1C. bewiesenen Behauptung MUSsS ich
TE1ULLC entschieden bestreıten S1e 1s% und War das Lieblings-
schıbboleth derjenigen Historiker, elche Reformation und
Calyinismus für gJeichbedeutende Oorte hielten S16 1st verkündigt
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und verteidigt verbis et factıs VOon der älteren bis den jüngsten
Ze1it UrC. Männer, dıe ın der reformırten Kıirche der Be-
arbeıtung der kirchlichen (xeschichte Ze1it und Kräfte gew1dmet
und nıchts VON dem YLOSSCH Abbruch wissen wollten, den
Luthertum und Anabaptısmus ın den 1ederlanden der röm1-
schen Kırche zugefügt en Unterdrüc Urc. die strengen
Krlasse des Landesherrn, Kaiser arlıs V SEr 1ıGGeN dıie SOSC-
nannten Aaeramentirer und Wiedertäufe für die (z+ewissens-
reiheıit, ohne dass S1e eınen amp die Autorität der
d1@e unterdrückenden Obrigkeit unternahmen. Und wiırklıch,
alleın beı Anerkennung dieser atsache und bereitwilliger
W ürdigung des Verhaltens und Einflusses der genannten
Lu  eraner und Wiedertäufer ist eSs möglıch, e Kntstehungs-
geschichte der Reformation ın den Nıederlanden achreıben.
Mıt andern orten, einseltige Kingenommenheıt für den Cal-
ViN1ısSmus 1sSt N1ıC 1m Stande, solch’ eıne (zeschichte hıefern.
Veberdies schıen die AC selbst. eın Interesse erwecken ;
der Historiker, der ZuUEerst ber die Reformation In den Nı1e-
derlanden etwas Z Papıer brachte, War der Franeker Professor
Henricus Antonıus Nerdenus oder Hendrik Antonius
Va der Linden (1546 — 1614). Dem VONn ıhm ausge-
ührten „Systema theolog1ıcum “* (1611) geht VOTaus eıne
„ praefatio dedicator1a, ın UUa et PUr1OrIS rel1g10n18 PEr Bel-
g1um instauratae hıstor1a et, eJus retinendae necessitas CXPO-
nıtur b Wie qelten dies Buch auch geworden ist, qsind
WITr doch bekannt miıt diesem eıle des nhalts dieser ‚„ epl-
S5012 dedicatorı1a *, weıl der Groningensche Professor (Gerdes
(1698—1765) denselben ufnahm 1ın dıe Von ıhım redigırten
und eıt verbreıteten Miscellan nıngana (1LL, 453
Wer siıch die ühe g1ebt, diesen Ahbdruck nachzuschlagen,
INUSS erstaunen ber die Oberflächlichkeit ınd Kinseitigkeit
der historischen Darstellung. Wie es scheıint , wıll Vln

der Linden nıcht anerkennen, Was doch eigentlich erzählt,
dass der Anfang der Reformation 1er an dem Eınfusse
Luthers 7ı danken ist; er berührt diese atsache üchtig
W1e HUr möglıch. Sind WITr ıhm gleich ‘ dankbar für die Spe-
clalıtäten, welche er mitteilt, bleibt doch ıe Dürftigkeit
se1ner Krzählung eklagen beı Kreignissen, von denen der

e1tschr. Kı- 11, 306
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Verfasser bezeugen durfte: „q4yUarum Pars Magı f 1°
161 besser machte e} der Gelehrte , der später denselben
Gegenstand behändeln sollte, dies jedoch einer Stelle tat,

1an e8 ohl nıcht gesucht Martinus Schoockdamals Professor ZU Groningen, liess 1m Te 1651 SIN
wohlbekannte« uch ADEe bonis V  &0 ecclegsjastieis dietie«
erscheınen, 4.37 SOd. ‚„ PertexXitur brevıter hıstor1a Re-
[ormationis, prou ah EXOTTO Luthero per N Beloi DTO-VINCIAS vicINAasque reg10Nes instituta_z ST *. Diese Entstehungs-gxeschichte der Reformation ın den Niederlanden SE woh
10C über der VON Van der Linden, aDer ass doch vıel ZU
wünschen übrıg, wiewohl I1@e das Verlangen rechtfertigt, WO=
a1t MNan der Von dem Verfasser versprochenen, a.DEr nıemals
gelıeferten breiteren Ausarbeitung entgegensah. Ohne Ord-
HUNS ist 1er eıne Anzahl von KEınzelheiten mitgeteilt: INan
ann aich der Menge der ZU Papıer gebrachten Daten und
Facten ireuen , ;auch die Sorgsamkeit des V erfassers er-
kennen, mıt der er verschiedenen tellen die Autoren AN-=-
Tührt, denen er SeEINE DBerichte entlehnt haft oder HrC welche
J1€e erklar werden. Aber e1InNe genetische Entwickelung des
Laufes der ınge SUC Man heı ihm vergebens. 1ne YENAUEUnterscheidung des Zeitpunktes, . wo iın den Niederlanden der
Galyinismus seINeN Eıinfluss erhielt , kennt er NIC. auch
kommt er nıcht dazır, 1ın dem Anabaptismus etiwas anderes
als eıne Kntartung sehen, und an Gott, dass dıe refor-
miırte Kırche mit den Wiedertäufern keinerlei (+emeinschaft
unterhalte Hr haft eın Auge für das, Was A1@e unterscheidet,und WweISS nıchts VOonNn dem bedeutungsvollen Kang, den S1@ als
reformatorische Partei eingenomMmMen haben. Kbenso WeN1Sverfolg CT, auf weiche Weise die Keformation 1m allgemeinenaich entwıckelt hat,

Der OL OSSE Historiker, der 1735 &A derselben GroningerUniyersität als Professor auftrat, hat auf dem (Jebiet der
Keformätionsyeschichte sehr rüstie geärbeitet. Wer kenntenıcht Gerde ‚„ Introductio INn hıistoriam Kvangelii SeCulLo XVI
passım PCI Kuropam rTeNOvVatı.. doctrinaeque reformatae.“ Diıie
angefügten ‚4 Varıa moönumenta ** verbürgen den bleibenden
Wert dıeser Quartanten , ZUsammen mi1t dem Schatz der



GESCH. DES PROTESTANTISMUS DEN NIEDERLANDEN. 547

Stücke, die er In séinem ä Scriniflm antıqu.° niedergelegt.
Aber strenger Calyvınist und sehr unverträglich Tauf-
yesinNNTe, berechtigte er N1C. der rWartung, dass mi1t
der bisherıgen Auffassung brechen würde. Die traditionelle
Vorstellung, dass (d1e Reformationsgeschichte in den Nieder-
landen , besonders 1ın den nördliıchen Proviınzen , mı1t dem
Jahre 1566 begınnt welches WE9ECN ge1Ner STOSSCH re1g-
nısse 1m Volksmund das WunderJjahr he1isst gen1esst be-
reıts volles Bürgerrecht. Der Trıumph des Calyiniısmus
schıen asselbe ZUu Se1IN, w1e esfe begründung der Reformation.
SO 1e€ esS auch Später. Wer da Wiedertäufe dachte,
168 miıt Sscheu auf die Münstersche Tragödie VONn 1534
und 15390; War VoONn Menno und dessen Geistesverwandten dıe
Kede, schıen nN1ıC der Mühe wert, nach dem rsprung
und dem Einfuss dieser Art VonNn Wiedertäufern , die ın den
Niederlanden Taufgesinnte KENANNT wurden, SCHAUC Nter-
suchungen anzustellen. eder 1st och Royaards, die
Männer, die Z Lebenszeıt O Leiden und Utrecht
Kirchengeschichte docırten , en über die Geschichte der
Reformatıon E1n NnEUES 16 verbreıitet Sie würden das He
tan haben, S1e, mıt der Tradıtion rechend, das eber-
jeierte e1INeTr Kritik unterworfen hätten; aDer 941e  * beıide
arcen sehr calyınistisch und insofern antitaufgesinnt.

Man verzeihe dıie Abschweifung, die ich mMır rlaubt, iıch
lege Wert darauf dass auch die nıcht holländischen (4e-
schichtsforscher verstehen , Warun das erKk des Amsterdam-
schen taufgesinnten Professors ffe
Von en Befugten beurteilt wurde als die erste yründliche
Bearbeitung der nıederländischen KReformationsgeschichte. NEeT‘
1n Teılen erschıenen in der Ure. ıhn und seinen Amtsgenossen
o11 redigırten Zeitschrı „Studıen eEN 1]dragen 0P’t gebied
der Historische Theologie*‘ 1), ist es später besonders herausge-
geben worden (s 0) Ks ıST hıer der erschöpfende Beweıs gelıefert,
dass 15530 ‚b für einig‘g Te die Geschichte des Ana-

1) (1870), STA 169—9257. 413—57(6; I1 (1871),
129-—3560.

36*
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baptısmus d1e (xeschıichte der Reformatıon 111 den Niederlanden
1sSt och haft der Verfasser die Untersuchung leider DUr bıs
ZU Tre 1531 fortgeführt Der Zustand der Geistlich-
keıt QE1T 152 wird er arheı dargestellt; VoOrT em
1ırd die Aufmerksamkeıt aANSCZOSEN Ur«e. d1e Angabe der
erbaulıchen Volksschriften AUS dem ersten Viıertel des 16 ‚Jahr-
hunderts Die Vorläufer und der Anfang der reformatorischen
ewegung Dordrecht und versetzen den Leser dıe
Untersuchung qe 1 hst und führen ZUL Schilderung des he
re1ltes, dem dıe gute C preisgegeben WalLl Und WEr

168 d1iese Seiten ohne INN1LSC ympathıe fühlen für S16,
die Ure Hrlasse und Inquisıt10NsZWang der Aufrıchtig-

och 1sT f bemerken,ÜEl ı1hres aubens erprobt wurden
dass der Freiheijtssinn der Niederländer sıch hıe und da VeT-

Tär Widerstand CDC die städtischen ehorden SCcDCH
und dassMachtbezeigungen der (rxeistlichkeı

Stellen dıe Schuldigen UrC Nachsıcht der Staatsgewalt der
zugedachten Strafe entkamen Mit welcher Gesiänung Luther
dıesen sSe1NnenN njiederländischen Glaubensgenossen entgegenkam
W1S5SC1H WITLE AUS Sec1INEIN rührenden T1e SJ1e (de
11 362), welchen der Verfasser echten Orte SC1H€I

fesselnden Darstellung eınverleı hat
Nıchts pricht sehr für den Einfduss Luthers auf dıe

Entwicklung der Reformation 111 e1nem) Vaterland als die
Bereitwilligkeit, mi1t der eiINeE niederdeutsche Vebertragung
SEC1INHeET Vebersetzung des Neuen Testaments aufgenommen
wurde etyztere erschien bekanntlıce. September 1529
innerhalb Jahresfrist, August 1523 kam der erstie 'Te1l
der niederdeutschen ZU Antwerpen heraus, die Kyvangelıen
umfassend während October 11 Zzwelıten 'Teıl dıe
Apostelgeschichte und Apokalypse und 1524 die übrıgen NeU-

testamentlichen Schriıften folgten Die Geschichte dieser Aus-
gabe 1st m1% vieler ühe Vo  R Verfasser aufgespürt, da keın

xemplar des ersten Druckes mehr vorhanden ist.
Die Vebersetzung, welche nach der Ausgabe des KErasmus Ver-

anstaltet und®*nach der Vulgata modifcırt ist, 1ırd mıt der
nach Luther veranstalteten vergliıchen und auf diese Weise
dıe Trühere eutsche Literatur über die Geschichte Von Luthers
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Uebersetzung vervollständigt. ffe 1n
dıesem Teıl Se1NeTr Untersuchungen einen Vorgänger se1ınem
Utrechter Collegen Doedes, der atch später Von dieser
Arbeit sıch N1C zurückgezogen hat Dieser Gelehrte, 1m
Besıtz vıeler merkwürdiger Biıbelausgaben und anderer Incu-
nabeln Aaus der Reformationszeit, gab Zzuerst ge1ınen Landes-

eine geschıedenıs Va de eerste ultgaven
der Schriften des erbDonds ın de ederlandsche
taal 9 später se1Ne „ Bibliographisch-hıstorıschen
Entdeckungen “* (s 0.), worın die (+eschicke der Uebersetzung
und die Verbreitung der Schriften des Neuen 'Testaments iın
einer Vollständigkeit dargeste Sınd, deren Möglichkeit jeder
Sachkundige früher bezweiıfeln musste. Dieser Gegenstand
musste für einen gelehrten Bıbliıographen W1e Professor
Doedes (dessen treffliche nasporıngen betre  en den
Heıdelbergschen atechısmus sicher ın Deutschlan:
ekannt SIN oppelte Anzıehungskraft aben, weıl er

innıg zusammenhängt mı1ıt der Lebensentwicklung der Re-
formatıon selbst,. Krst 1n Teılen übersetzt und gedruckt,
später 1n ıhrer Gesammtheıt dem übergeben, 79  en
die Schriften des Neuen Testaments Von 150025 N1C.
weniger alg Ausgaben, Von denen manche 1Ur aAUusSs den ET-

lassenen erboten bekannt, andere ın AUSSETST selten VOTI-

Diekömmenden Kxemplaren uUnNs bewahrt geblıeben S1nNd.
(xeschichte Qieser Bibelausgaben ist; eın wıchtiger Teıl der
Reformationsgeschichte : INnan s1e W1e viel geschehen 1S%,

Gottes Wort auszubreiten, und miıt welcher Bereitwillig-
keıt 6s aufgenommen wurde. Alleın, W1e viel auch der AaUS-
harrende Glaubenseifer der reformatorisch (+esinnten Ver-

mochte, der aC der Gegner schıen CI nıcht gewachsen.
Die traurıgen Tage Vo  S deptember 1525 bıs Januar 1531
ehrten Sie umfassen die Perıiode , welche de Hoop
er mıt eC die ahre der Unterdrückung der Re-
formation nennt. Die Druckerpresse wurde sov1iel als MÖöS-
lıch ın WFesseln gelegt, d1ie 79  0sSe Menge uUDersetzZter und
ursprünglıcher, Reformation atmender Schriften ZU unter-
drücken. Luthers, und Carlstadtsugenhagens
Bücher anden 1er ULebersetzer , Herausgebq und Leser.
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Schwer lag die and ar auf den treuen Söhnen der
KReformation ; die €1 der VONn ihm 1n den verschiedenen
Teıilen SE1INES Gebietes angewandten Massregeln wird
Archiven und (+esetzhüchern miıtgeteilt: eın eINZICEr V or-
fall wird übergangen, der - Hergang iın eınem treuen
Bilde Vo  S Verflasser uUunNns VOT ugen veführt. Die Sakramen-
tırer oder Lutheraner vermochte das en ZU Grunde ZUu

rıchten, doch nächst dıesen andere Jünger des Herrn
in den Niederlanden, dıe das Bekenntnis des reınen Kyange-
lums als Lebensaufgabe erkannten. Man nannte <1e 1eder-
Läufer, hısweilen autch „Luthersche*‘, denn allyemeın Wr
Luthers Einfdluss in den Niederlanden, dass die Feinde der
Reformatıon oft miıt einem Namen es bezeıchneten, Was
sich der römıschen Kirche widersetzte; 41@e gelbhst erwahlten
den Namen ‚„ Bundesgenossen “‘. Sehr mıt Becht SCHNTE1 der
Mann, der, iıhnen War feiındlich, die sorgfältigsten eıträge
für iıhre (+eschichte 1eiertie 7 GIU Y 1ın se1inen 1 1

Anabapti_stici‚ 35 (1525) ‚„ HOC ALNNO per Helvetiam el
al1as (+ermanıae partes pervagatı ei; LUM doet1s tum Na-

gistrabihus econvıcti e]eCtL, iın infer1orem (+ermanıam SC Te-

Cl  .e1 praecıpue In Westphaliam , Frisiam, Hollandiam ceti.**
Kınen festen Grund {ür die Geschichte des Anabaptismus In
den Niederlanden liefert die Installation Von an Volkertsz
Trypmaker ın Amsterdam 1M Jahre 1530 Melchior
Hoffmann hatte ihm hel seINemM eggange die Sorge

dıe (Gemeinde übertragen und ıIn iıhm den Mann m  '  C=
funden , der mi1t S TOÖSSCI Kraft die Kındertaufe eStrL und
dieses Glaubensbekenntnis als das JTlein schrıftigemässe an-
befahl.

Sqweit reicht die von Dr e Ho 0 ch (T behandelte
Periode, die er mi1% der grössten orgfa. bearbeitet hat, W1€e
die Citate beweisen. Ich darf versichern, dass kem UbOr
und veine Schrift von eINIger Wichtigkei für dıese Jahre
unerwähnt blieb Unsere deutschen Brüder können sich davon
überzeugen, dass iıhre wissenschaftliche Tätigkeit unter uUunNs
ohl gewürdigt wird. Nur de Hoop er 1mMm Vor-
übergehen über Gerhard Westerburg vVon ö1ln sprıicht,
von dessen Periode der Eingenommenheit für die jeder-
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täufer, hat er versiumt die voörtrefflichen Untersuchungen Von
Dr - 0:16Z über diesen merkwürdigen Kölner ZU verwerten.
Dass die gelehrte Arbeıt des Münchner Professors Cor-
nelıus VONn de Hoop Scheffer nach ihrem erte Laxırt 1st,
bedarf kaum der Krwähnung. Wır für UNSELC Person werden
Je Jänger J]e menr 1n der Meinung befestigt, dass die ıinnere
G(eschichte des Anabaptismus noch mehr Beleuchtung edarf,
weshalb WI1Tr jeden Beıtrag , der uNs dıe Persönlichkeiten der
Vorgänger gründlıch kennen ©  X mı1t ank annehmen, Ww1e

die VON eyer gelıeferte Arbeıt „LUur (Geschichte
der Wiıedertäufer ın Oberschwaben‘‘*),; welche 1C
verbreitet über Männer W1@e Kı e] und
Hans Hut, Ns noch viel wen12 ekannt

Das Werk VvVon Professor de Ho0op cheffer yCNT, W1€e D
SaQt, bıs ZUMM Jahre 1531 Wer den weıteren Verlauf der
Reformatıon In me1ınem Vaterland kennen. lernen wıll, der
oreife Dr Reıtsma’s „ Honderd Jaren ult de geschieden1s
der hervörmıng en der hervormde erk 1n Friesland ** Der
Verfasser hat se1INe aolıde Untersuchung auf die Gegend SEINEr
(xeburt beschränkt, die zugleich der Ort 1s%, er alg Pre-
diger einen Wirkungskreis gefunden. Doch RE die Schil-
derung des Laufes der Dinge ın e1nNner Gegend e1INE z1iemlich
oute Einsıcht 1n den Gang der ınge überhaupt. Insofern
jedoch orade dıe Provınz Friesland mehr als andere egenden
iıhre eigenartıgen ustande und (xewohnheiten, Kınrıchtungen
und Rechte hat, isSt ohne Zweifel der interessanteste Teil des
(Janzen uns amı VoOr ugen geführt. Was anderswo wahr-
zunehmen 1s%6, } VOT em In Friesland ın den Vorder-
orun sporadisches Erscheinen von Zweifel Al dem Ansehen
Roms und W iderstand dagegen ; plötzliches Anuftreten der Ana-
baptısten und Ableitung dieses Stromes 1ın se1N e1genes Hett;
tılles edeıhen der KReformatioh, welche end11€6 ZUu der all-
gemelnen ewegung 1 'heranwächst., das Freiheit
ordert auf gtaatlichem und relıg1ösem (xebietes kurze Keaction

Im Archiv für Frankfurts Geschichte und unst, LE B
In der Zeitschritt des historischen ereins IUr Sch

207 waben, 1,
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der spanıschen und römıschen aC ndlich der Triumph,
ereıits 1580 vollständig erreicht. Die „Friesch gYeNO0OtSCHNAP
Van Geschied -, Oudheid- Taalkunde « hat sich das FTOSSEC
Verdienst erworben, {ür dıe Herausgabe dieser historischen
Studien gesorgt en

Der Zustand der römischen Kırche iın dieser Provinz War
eın SahzZz eıgenartiger; bıs aut eıinen Sanz kleinen Teıl S6-
Orte die Provınz der Dıöcese des Bischofs Von
Utrecht ern Von dem Sıtze dieses Bischofs hatten dıe
irıesischen Prälaten ireıe and und sorgten afür, womöglıch
es erledigen ohne Rücksichtnahme auf ihre kırchliche
Obrigkeit, Als der päpstlıche ega diese Proviınz be-
suchte und ein1ıge (xelder für den päpstlıchen Hof einzutreiben
suchte, weigerte die friesische Geistlichkeit einstimmi1g die
KEınführung einer olchen Neuerung. Die bürgerliche T1g-
keıt und das olk hatten iıhr Behagen solchen Bezeigungen
iıhrer Unabhängigkeit. Selbst das Cölibat wurde wen1g Hea
0Obachte das en der Priester War meıstenteils hne Vor-
urf und ihre W ürdigkeit wohl anerkannt, die ah der
Pastoren der Stimme der Gemeindeglieder . überlassen. In den
Klöstern Warl 1m SAINZEN sehr Schl1ec. este. dass
diese Je länger je mehr den Beweıs lieferten VONL der Not-
wendigkeit eıner KReform. ber die Reformation musste
wohl, sollte 1E gelıngen, ın der Provinz selbst ihren rsprung
aben, da die Frıesen, bel ihrer Eıngenommenheit f{ür ıh
eigene Natıonalıtät, N1C. leicht geneigt 9 etwas ANZU-
nehmen , das von auswärts iıhnen aufgedrängt werden
schien. Und 1ın der 'Tat War der erste Reformator ın Fries-
land Friese nach Geburt und Wirkungskreis. Ks War der
Pastor Von Jelsum bel Leeuwarden, Ilıu Fab 1 de
Bouma. Leider 1st 1UL YEWISS, dass INal wen1g oder nıchts
WEISS Von seiner Bildung. Bereıits 1574 wurde als der
erste Reformator anerkannt Von 17 le u T' der
ın se1lner „ Kpıstola apologetica ““ (Gerdes, Ser. nt1ig 1,
docu1it ..
berichtet „Kodem vempore (ac Zwinglius) (xelhius ın FKrisia

An u.  e mangelte ıhm N1C. die Schriften
VvVonx<h Luther wurden bekannt und machten nach dem uUNs

apt'bewahrten Zeugnis damals ebender einen unbeschreib-
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lıchen indruck; verschiedene Freunde der Wahrheit be-
uchten die Universıität W ıttenberg, Luther gelbst kennen

lernen dass das um Ac Vıttenb ereıts TE
1523 friesische Namen nthält Die ausgestreutfe Saat schlug
Keime, zumal da das (+edeihen Ure die Zeıtumstände be-
günstigt wurde Denn da Friesland erst. 1524 unter dıe
aC. Kaıser Karls V kam, rıet eine vorsichtige Polıtik
neuerworbene Untertanen N1C SOTIO: m1 harten Krlassen

belästigen Krst 1526 wandte sıch des Kalsers Strenge
ätlıch dıe Ketzeı

Ks 1S% leicht begreiflich dass auch Friesland der Name
Lutheraneı allgemein gebrauc wurde ZUTE Bezeichnung derer,
die nıcht mehr ZUr Messe S5109Ch doch Man ohl
Auge ehalten dass Was specıe. diese Provınz betrifft
wınglıs Kınfluss Ansehung der Abendmahlslehre e1N sehr
kräftiger eWeSsSen 1S% (xellius Faber Wäal diesem Punkte
antılutherisch und sowohl SeE1IN Vorgang als die Meinung,
Luthers Abendmahlslehre Se1 efleckt mı1 römıschem Sauer-
LE1g, hat den eigentlichen Eıinfluss Luthers sehr beschränkt
uch 1st N1C. vergessen dass nırgends dıe Wiedertäufer

zahlreich auitraten als da, Menno Sımons q ls Pastor
wiırkte, e1inen Selenkampf 0CC und öffentlich mı1t der TOMI-
schen Kırche TAaC. Hıer YKrıesland kam der Unterschied
zwıschen schwärmerischen Wiedertäufern und stillen Taufge-
gesinnten klar den Tag In ausführlichen Kapıtel
behandelt; Dr Reıtsma dıiesen 'Teıl sSe1INeESs Gegenstandes. Die
Belagerungund Verwüstung Von dem liess die
Trennungslinie schärfsten zıehen Die Gebrüder
und 1ı1ırk Phılıps, Menno und andere enthıielten sıch
SLETS es tätlıchen Kıngreifens In Stille und Frieden anch-
ten S1e das Wort der Verkündigung und die autfe VeI-
walten, nachdem Mund und Herz den Herrn ekannt hatten
Zu Witmarsum, Menno Pastor Wäar, verkündigte er

abgelegenen Winkel des Dorfes dıe Wahrheit, der er
miı1t volleı Veberzeugung sıch ergeben Als be1 e1Nem
Aufenthalte 1n VONn der gerichtlıchen Ver-
folgung Mannes rte, der ZUMM Tode verurteılt wurde
weıl er sıch vorgeschrıttenem Lebensalter aufen
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lassen beschloss CY, nach Hause gekommen die Schrıft über
d1esen Punkt untersuchen und fand da die Nsıch des
Märtyrers vollkommen bestätigt egen Menno de1 achärfer
alg manche Reformatoren allem, Was e1INeTr Tradıtion hnhıch
sa den (+ehorsam ündıgte und Nur VOn dem Ansehen der
eılıgen Schrift W1ISSCH wollte, kehrte sıch Un dıie Wult der
Verfolgungssucht GegenNn nhänger, die verkehrter-

m1% dem Schimpfnamen Wiedertäufer hbezeichnet WUÜUTL-

den Denn d1e Münstersche ragödie hat den hımmelweıten
Unterschied zwıschen ıhnen und denen Von Münster be-
Wiıesen OCn Was nutzte d1es? er W ıdersınn, den a
Joris und seinesgleıchen aufbrachten auchte sich ZU kühlen

Frieslands ‚„ wehrlosen *‘ Taufgesinnten Lang IST dıe Iuste
der bauigesınnten ärtyrer aDer auch ST OSS dıe Ta die
Von ıhrem (xlaubenseifer AUSSEDANSECN ist Die KegEN S16 O6-
riıchteten Verfoleungen brachten der Entwicklung de EIOT-
matıon reinen CNaden Die hlühenden echulen WwW1e die VON

Y 1} il d 111 pflegten wissenschaftliches eben,
und die mMe1stens friedliche Verwaltung der Landvöote denen
der Kaiser Ansehen verliehen der A alseı 1e

weıter Herne 7i Brüssel Hof half den gedeihlichen
Lauf m1% befördern

Hs vernı1e aqich 1er anders alg 11 Holland und den Qsuüd-
Lichen Niederlanden, (Geistlichkeıit und Inquısıtion fast,
unumschränkt SCHNaltetben 1er fanden heıde Widerstand Diıie
Eınführung der neuen Bıstümer konnte den Lauf nıcht hemmen,
und 1Nan schıen 1566 Von der Reformatıon Friesland Sagen
ZAU können dass S16 umphırt habe Indessen gollte auch
Friesland den TUGC vVoNn as and ühlen Im
Jahre 1567 elerte die (zewalt ıhren S1eg Die römiısche
Kırche wurde ren wiederhergestellt d1ie Reformirten KC-
L4WUNSECN, AUSsS ıhren Kırchen und Bethäusern Z weıchen
Leeuwarden empfing 111 I us Crı eınen friesischen
1SChHO und 111 (Colonel Robles die Milıtärperson, dıe mı1ıt
den aften des 1SCHOIS ıllen ausführte

Da wurde In N das A& der friesischen Reformir-
ten Auf der 15’21 4Se1DsS ıunter Vorsitz des Calvyınısten
Caspar Heidanus gehaltenen Synode wurde der Calyınıs-
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LLUS auch Friesland anbefohlen und das nıederländische Glau-
bensbekenntnis auch durch einflussreiche reformirte Prediger
Von Friesland als fidel ANSENOMMEN In den Jahren
1577 und 1578 nahm das spanısche und bıschöfliche Ansehen

Frıesland e1iINn Ende Dıe Freiheit LUg den Sieg davon
diıe reformırte Kırche trat alle Rechte des freıen Bekennt-
N1SSES und liess Siıch bald q {IS vollkommen OTtNOdOX der
Te (d h der calvınıschen) erkennen Die Akademie Von
Franeker wurde gestiftet und m1% berühmten Docenten be-
SELZ der Kırche VoONn Leeuwarden gyehörte der Mann wel-
cher der Synode VoON Dordrecht präsıdırte, der Pastor 096ET-
H1La und Verlauf Jahrhunderts War dıese Pro-

der uhm und d1e Kra der reformırten Kırche geworden.
och erhob siıch auch ]1er Kınsprache _ das calyınıstische
System Kın bejahrter Prediyver (Jellius SNECANUS,
wagte das W ort. ZUuU ergreifen für Bekenntnisfreiheit dem
Sınn dass Abweichungen Von calvınıstischen Ansıchten, T

dem Punkt der Prädestination A ulden Kr schrıeh
e1Ne ‚„ Methodica descr1ptio de cognNıLLONE De1 ei; hominiıs C ]US-
qUE rnplıcı hac vıta tatır ** uch andere Schriften zeugten
VON SeiINEMN freıen Geist und gyaben iıhm das eC ZU dem
Kıhrenposten den er 111 de1 Geschichte der friesländischen Re-
formatıon einniımMmMt Sein Bıld SLE UNs Jetz klar VOT Augen

se1INner ausführlichen Biographie Von Reıtsma (S 0.) Vıel
Erfolg sah (Üellius N1C. Die arte des Calyinismus duldete
keine Verschiedenheit der Ansıichten und stempelte alle 7i
Liıbertinern die über das 09&ma CI9CHE Ansıcht ZuU be-
kennen wagten Reıtsma mMac. m1% all den Einzelheiten
der Kreign1sse ekannt

Die Geschichte der Reformatıon XCWINNT W16 dıes
AUS dem verdienstvollen Werke Dr Reitsma’s Trhellt SO-=-
bald S16 sich auf eıne bestimmte Zeit oder CcLHNEN bestimmten
Ort beschränkt Doch WI1e viele Städte 1E 6S noch deren
reiches Archiv eErsi, durchforscht werden müsste ehe 11112
Stande are den Lauf der Reformatıion ihnen m1t relatıver

Dr Edema Van der uuk jeferte 1868 © gründliche
nd ausführhiche Monographie über diesen vielbesprochenen Mann
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Vollständigkeit darzustellen Ich berufe miıich alur auf das
Werk des geehrten 2 llar SE1INE _- Hıstoire des
TOUDIES relig1euxX de Valenej:ennes ‘‘ ( 0.), der, Was die öffent-
16 Meinung sicher m1 Befriedigung aufgenommen aben
WIird, wiederholt für asselbe den Preis (x0bert ernhnalten hat
Der Gewinn, den der (zxeschichtsforscher AUS dieser reichen
Sammlung VON Archivstücken schöpfen kann, ist nıcht
schätzen. Wiıewohl Paillard A1e Aufgabe, welche sıch Ne-
stellt, N1C. vollkommen gelöst hat, indem d1e Herausgabe
ach Erscheinen des vierten e11s 1Nns tocken gerlet, mMag
doch dıe 1n der Vorrede ZU ersten 'Te1l vorkommenden
Oorte auf se1ne Arbeit beziehen: „ 11 m  est donne de ter-
mıner cefi, OUVTage, ] aural econtrıbue ombler une lacune 1M-
portante dans U’histoire de mMa vılle natale ei, jeter Jour

SUT des pıISOdes les plus interessants du X VIe q16cle.‘*
Dies ist;  S: geschehen ; ıe e1 VoNn Bekennern des Kvangel1ums,
welche HNan in dıesen vier Teijlen Actenstücken aufge-
NoOomMmMen xennen ern ist einahe unübersehbar ; 1Ur bricht
der erıf. leider SEIN Werk mit dem December 1565 ab, kommt
a1s0 nıcht hıs ZALIE e März 1567, Aie unglücklıiche
unter die spanısche (zewalt zurückgebracht wurde.

Man empfäng be1 der Lectüre VOIl Paıllard eıinen jefen
Eindruck VON den Fortschrıtten , welche dıie Reformation
Valencıennes gemacht hat Innige Gefühle VvVon Sympathıe
wurden ın uUuNs geweckt, R WITr ZU. erstenmal den Namen
nd dıe Arbeit VON 4:1 de TEesS berichtet fanden Man
vergleiche besonders jenes k: 149 miıtgeteilte Schriftstück
AaUs der Zeıt zwischen Januar und Julı 1561, welches, UuUl-

sprünglıch dazu estimmt, ure dıe Statthalterin Margarethe
Könıg Phıilıpp übersandt R werden , schlıesslich N1C.

dureh S16 , sondern Hre den Staatsrat nach Spanien be-
ördert wurde. Hıer finden WITr auch die erste öffentliche
Erwähnung Von Gu1dos de BHres berühmter S 1
fO1, welche, 1561 ereıts gedruckt, später bekanntlıch ın das
Niederländische übersetzt und qa ls ‚„ NOr fide1 *‘ ANSZENOMMEN
wurde. en de Tes wirkten andere rediger ın alen-
CLENNES, deren Namen und Charakter WITr AUS den Beschul-
dıgungen und Anklagen ihrer Gegner kennen lernen. Der
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Bearbeiter der Kırchengeschichte bekommt eysi; Ure. diese
Arbeit VON alllar: einen rıchtigen BegrTiff VoOxh der Bedeu-
LUNg einer wW1e@e Valenciennes. Fürwahr dort, In
nık und Antwerpen sehen WIT die höchste ute der ia
formatorischen Bewegung 1mM sxüdlıchen Holland 79 Les tro1s
forteresses du Calvyinisme*‘‘ werden 1@ ın einer anderen Schrift
VoNn alllar geNanntT, über die WITr sogleic. sprechen werden.
Was inner. der Mauern dieser sich ereıgnet hat,
giebt eine ziemlich vollständige Vorstellung Von dem , Was
der Streit {ür dıe Wahrheit gewagt und gekoste hat

al  ard, ın die Geschichte qge1INer Geburtsstadt; voll-
kommen eingeweiht, haft 1574 qe1InNemM 9OTOSSCH Werk eine kurze
Schrift „ Considerations SUur les Causes generales des TOUubles
des Pays- Bas X VIe q1ecle ** vorangehen lassen. Auf Sal
mancher Se1te e1 neben dem Bekannten und Wiederhol-
ten Neues AUS se1Inem eigenen Schatze mit. Mit eC. De-
SLrE1LE OTr fs dıie weıt verbreitete Ansicht, der ame
„ Geusen‘“‘ 4E1 VOoNn der Statthalterin oder ihrem Berater, Graf
VO Barlaımont, den KEdeln des Landes, die AM Aprıl
1566 ihre Beschwerdeschrift einreichten , gegeben worden.
Eıine epesche der Statthalterin den Önıg Vo  S Aprıl
1566 berichtet, dass dieselben selbst diese Bezeichnung DSC-
wählt en „On Sa1t eNCOrTeEe qu  ıls eulent dire
Dar lä, Q1 NOn yvaurıen , vagabond. Quelques UuUnNs disent,
Qu’on l’attriıbue au NOl qwiıls eulent prendre de 0  S:
d’apres d’autres cela sıgnıfie Qu  ıls soutiendront leurs preten-
LLONS, ervant votre Majeste, Qquo1 qu  ıls ussent ven1ır Dar
1ä porter la besace GCOu des malheureux.‘‘ Man
wähne jedoch N1C. dass dies Werkchen des gewandten Ver-
fassers ausschliesslich die polıtische Geschichte dieser Tage
behandele; wlewohl diese dıe Hauptsache ist, ist; doch die
relig1öse Bewegung und der Gang, den die Keformation In
belgıen hat, N1C AUSSEeTr cht gelassen , und:
diese letzteren können überhaupt Aur ın iıhrer Bezıehung auf
die erstere richtig verstanden werden. Sechr deutlich erne.
dies aAUs der Urzlıc. erschıenenen neuesten Arbeit des Ver-
fassers : „Hult mo1s de 1a Vv1ıe ’un peuple efe.‘‘ (s 0.).Selbst diejenigen, weilche diesen Gegenstand als durch Motley
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abgetan befrachten, werden vieles hlerın finden, das ihre Wiss-
begierde beirledigt. Lag für Tag, Ja bısweılen Stunde für Stunde
annn ia hıer den Kreign1issen Lolgen und dıe Entwicklung
des STOSSCH Dramas beobachten Die Person Wılhelm des

erscheıint auch ]er in ıhrer vielseitigen üch-
o Kelt, und aneben treten die Häupter der Partel, welche ıe
Freiheijten des Landes SCcOCH dıie autokratische Gewalt Phi-
11pps wahren wollten, 1ns 16 Die S TOSSCH Ereignisse der
olent.ıchen Verkündigung des Kvangeliums und das leıden-
achaftliche Einschreiten des SCc9CH sogenannte Abgötterel,
der Bıldersturm., sind In passender Unparteilichkeit arge-
stellt. Der Leser durchlebt wahrhaftıg diese acht Monate AUS

dem Leben des Volkes Was für e1INeE ährung und Unruhe!
Der Eıfer der belgischen Gelehrten , namentlich der

„maatschappy der Vlaamsche bıblıiophılen“, hat s
den Zugang ZAU noch einer anderen Quelle geöffnet, ıe
Bewegung dieser unruhıgen Fage und Jahre in den südlıchen
Niederlanden, dem gegenwärtigen Belgy1ien, uns ganz nahe Zı
rücken: Bibliothekar der Uni1-
versiıtät Gent,. haft Urzlıc. die handschriftliıchen Aufzeich-
nungen eINES Ziertgenossen dieser Kreign1sse, Mareus Va

Vaernewyk, AUS den Jahren 1566 —1568 ın Druck her-
ausgegeben,, eine Art Tagebuch, 1n welchem e1N Geoner der

‚Reformatıion ohne allen atilistischen Schmuck das Orge-
allene nd ihm A ren Gekommene aufzeichnete. Vıeles
1öchst Merkwürdige finden WIT,; als Bericht eines ugen- und
Ohrenzeugen, der Yklärt (IL; 108), Veränderungen erlebt
haben ; Wwıe S16, ge1t (Jent (Jent und andern andern 1st,

Seiner er verdanken WITr einenıicht stattgefunden en
geNauUe Beschreibung der protestantischen Kırchen Gent
und Antwer pCnh, WwW1e 1E 1566 ChH; bemerkenswerte HKr-
klärungen über verschıedene rediger der Gemeinden, ıhre
Gelehrsamkeit und Fähigkeit; lebendige Schilderungen der
Verwüstung, welche spanısche Bosheıt ÜWbDer Belgien gebracht;
miıt einem Wort eine unkünstlerische Hand hat e1iN Kunst-
werk gelıefert, 1n welchem Aatur und ahnrheı jeden weiteren
Schmuck überfüssıg machen. W enn der Herausgeber SeIN
Versprechen erfüllt und dem nhalt der vier Teile eln
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ausführliches chronologisches und alphabetisches eg1ister H6e:
fert WI1l  d SCcC1H Buch fortan e1Ne der ersten Stellen einnehmen
unter den altesten Quellen für die Kenntnis der (Aeschicke

dıeder Reformation und Dr denjemgen gyerechnet werden
keinem Bearbeiter unbekann e1ben ürfen Was für 112-
erjelle W affen Von den Gegnern angewandt wurden lesen
WIL m117 Sschaudererregender Deutlichkeıit den erken von
al  ar und Va der Haeghen Flüchtie 1Ur und SANZ
vorübergehend berühren S16, WasSs m1% geistlichen en unter-
HNO MeEN würde Denn JEHE Autoren werfen den 1C
N1IC auf die Lıteratur ıhrer Tage, die Schriften der Röm1i1-
schen ıe Reformation

Uurc e Orge Mannes, der als Dichter 111 e1nNnem
Vaterland STOÖSSCH u sıch erworben Mr Bogaeı (S
1ST e1n Buch AUS teilweıser Vergessenheit hervorgeholt das
1111 Lauf (des Jahrhundertes aussergewöhnlich viele Leser
und Bewunderer besessen hat In dieser Zeit lebte ei1ne 1ch-
terın Anna 1]28 mıt Namen , geboren Antwerpen,
deren Lebenslauf uns WEN1gET bekannt yeworden 1sSt als ıhre
(Geistesfrüchte Der bekannte Albertus 1TraeuUus liess der
ersten (resammtausgabe ihrer 97  eier eınen“ Te 1646

begeisterte Lobrede vorangehen Zur Lebenszeit der
Diıchterim erschıenen S1e einzelnen Teılen Der Erste an
der 1528 die Presse verliess, räg den Titel der den nna
d1ieses und des folgenden Bandes aehr rIchtıe kennzeichnet
‚„ Dit 15 eeN SCOON ende suverlyc boek;, inhoudende veel SCOONE
CONSLLCE refereynen vol schrıfturen ende doctrinen Van diveirsche
materıe ultwyzen der regelen alg hıer iın’t regıster 1Na-
volghen, SELr wel KCMAEC VvVan der EGEersziame ende INSE-

maecht Anna 1]ns, subtylyec ende rhetoryoselye refu«-

Ihr Leben 1ST zuletzt geschildert 111 der Bıographie
natıonale publiee Par Ll’acadeümie royale de Belgique“ In
diesem Werk finden sich viele biographische Notizen ber belgische Ver=-
treter und Gegner der KReformation, versehen mM1t Angabe der (Quellen

welchen mehr über die genannten Personen finden 1ST Liei1der INUSS
Nan über den ausserst langsamen Fortschritt dieses liıterarischen Unter=
nehmens klagen; 1566 erschien der erste Teıil und bıs jetzt empfingen

1Ur fünf Teile, dass der Buchstabe D noch nicht vollendet vorliegt,.
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ticerende ın der waerheıid alle dese olıngen ende orOLE
abuysen comende ute de vermaledyde ucNerse secte, de-
WwWe 1e% Jleene Van en doctoren ende unıversıtelten,
MNaar 006 Van den Keyzerlicke majestenit rechtveerdelyc DC-
condemneerd 18.°% In dıesen Volksliedern bestimmten
(xedichten wird die schärfste und unwürdigste Polemik geführt
Lutheraner ist be1 dieser Dıchterin asselbe W1e€e Atheist, Kıpl-
kuräer und Rebelle och ist viel Talent In diesen Gesängen
verborgen, das siıch vorteilhaftesten ze1gL, WEn das Lob
des Sohnes Gottes und vor em das der ungfrau Marıa
gestimm WIrd. Der SCHAaUE Abdruck dieser „ Referemen *‘
nach den höchst sgelten gewordenen ersten usgaben, versehen
mıt einem Glossarıum, das W6ESCN der vielen 1er gebrauchten
veralteten örter unentbehrlıch 1ST, kann WITKI11C e1n Beıitrag
ZUE Keformationsgeschichte der Niederlande heissen. Ks ann
ın iıhr aum e]ine Partıe interessanter de1N als die, welche
uns die Persönlichkeıiten und er. der Diener des Van-
geliums schildert. Und diese sind mıt u66 dargeste. —_

den ‚„ Les grands preches Calyinistes de Valenciennes *, D
halten 1m uı und August 1566, werden von Paıillard iın
mehr denn Eınem Aufsatz besprochen. Was arüber
1n dem ‚„Bulletin hıstor1que “* (s 0.) und 1n seınen hbe-
reıts genannten „ Hu1t moOo18** 133 SQq. g1e verdient
en Dank Die en (+estalten eiINesS Peregrın de 1a
Grange und Guy de Bray (de Bré® stehen VoOr uns

Wiır werden Zeugen ihres unermüdlichen Eiıfers, ihres Rei-
sSeCNSs und Wanderns, ıhrer 'Treue bis ZU  S Tod Nächst ıhnen
kommen andere, deren aup die Märtyrerkrone nıcht
gezlert, deren ırken aber keinen geringern NsSpruG auf
den Dank ‚der acCchwe nat Aus authentischen Nachrichten

1) ,, Dies ist eın  A schönes und sauberliches Buch, enthaltend viele
schöne künstliche Erzählungen, voll Schriften und Doetrinen verschiede-
NEeEnN Stoffes, WI1e die Zeilen nachweisen, die als Regıister folgen, sehr wohl
gemacht von der ehrsamen und ingen1osen Magd nna Bijns, subtıl
und rhetorısch widerlegend ın der Wahrheıt alle die Irrungen und
Misbräuche, die On der vermaledeiten lutherischen Secte herrühren,
welche nicht allein von allen Doctoren nd Universitäten , sondern auch
yon der kaiserlichen Majestät mıt Recht verurteilt 4an



GESCH DES PROTESTANTISMUS DEN NIEDERLANDEN. 561
ist die Prediegt Valeneiennes beleuchtet, klar ist; der Cha-
rakter ıIn den Worten gezeichnet: ‚Avan LOUT, 11 mporte de
precıser le ecaractere des predications. I1 fut purement relı-
O16UX , nullement politıque. Strada dit que l’on qg’eleva

de GEeSs preches contre 1a tyrann1e espagnole. es IB
une eEUur et, le era1gnoNSs LOTt , uUNne erTeEeUTr interessee.
Les reformes ne demanderent ]Jamals qu une chose: Ia 1ıberte
de leur Cu. et de leurs CONSCIENCES. Sous ce reserVve, ıls

declarerent prets LOUT. accepter Au POUVOLF polıtıque Qqu1ı
les re&1ssalt. D’ailleurs, Qqu1 donG, 1566, QU'1 füt >>

seCtalre, songealt dans les Pays - Bas changer de TInce ?
Le langage de ean Crespıin eqT, formel poin ‚ Les
minıstres, dit-il, recommandaılent SUr toutes choses du monde
P’obeissance Qqu ' on doit AULX KRo1s, prinNces et magıstrats, IO!
ordonnez hieutenans de Dieu, auqguel LOUS o1vent honneur
ef; obeissance, SaNSs eXxcepter seul, prlans Dieu DOUTF
leur salut, prosperite e orandeur, est1mans, qQUE leur fälicite

peut autrement consıister.*‘ Zu dieser öffentlichen Prediot
wurde er Ure die (+ewissensnot getrieben ; I1@e War e1iNe freıe
Tat der (Haubenskraft 1C War J1 € beschirmt durch den
Einfluss des Prinzen VOnNn Oranien und anderer Häupter; J1€@
misfiel iıhnen 1m Gegenteil, da Sie damals sgelbst och N1C

den Vertretern der Reformatıion gezählt. werden wollten
Der Mann, dem die orge für die uhe Von Valenciennes NVeEeT=
Trau worden Wäal, chrıeb Ludwig VO Nassau: „ J’ay
diverti la resche de Valencıennes, Qqu1 evroit faıre
mardi dernier hOors 1a ılle.* Das Volk, dıe (+2meinde VeETI-

langte nach dem Wort des Lebens und wurde ıhnen Von

Predigern gebracht, die Mitleiden hatten miıt dieser Selen-
not und, selbst voll Glaubenskraft, nN1ıC. aufhören konnten
auszusprechen, Was 1n ihrer Sele S1e etzten ihr Leben
daran, oft NUr ZU wiıld und ungestüm. }  Die Keglerung sprach
das drohende Wort Z elerın: ;l VOUuUS PAasSseZ outre, Je
rendral votre preche bien accompagne et, VOUS rompral la
tete.*‘ Urc. die Untersuchungen des Verfassers wird mancher
Schleier, der die Lebensgeschichte Von und D

mhüllte, WEQDEZOYEN. uch den Kreis der Familıie des letz-
ıtschr. Kı- 11, 4,
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teren hat uUuns alllar 1m ulletin (S geschildert auf
desGrund ungedruckter CtenNn AUS den Staatspapıeren

Brüsseler Arechivs. Diese,, wenngleich fragmentarıschen Mit-
teılungen sind uns höchst Wıllkommen , und jedenfalls wırd
Mal Herrn Paillard beıstiımmen dürfen , WeENNn ET sag%t
„ Toutefons (ein peut-eitre des .Lextes glauben WIr fortlassen
A dürfen) NEe ı1ra-t-on Pas Sahns quelque interäat le recıt des
SOULTANGES d’une amıille, dont LOUS les membres furent SUuC=

ecessivement vou&ges la LOTLUre , 1a PrISON, A 1‘9xi1' OU 1a
mort.““

UrC. alles, WwWas S  ar ın den genannten Arbeiten
für dıe (xeschichte des Protestantismus in Belgıen geleistet
hat, bestärkt er UnsSeTE UVeberzeugung‘, dass dieses Land q

viel geschehen , gewagt und gelıtten worden,, noch viel
mehr Aufmerksamkeit verdient, als hıs jetz erfahren. 1ine
gründlıche Beschreibung der KReformation Jlein iın Antwerpen
würde eINe Periode aufhellen , die noch ZU schr 1mM Dunkel
1eg Denn das werden WIT dürfen auch unter Berück-
sıchtıgung der dankenswerten Mitteilungen, welche der kundige
G(xeschrichtsforscher Janssen, rediger 7ı St. Anna ter
Muılden, firüher über die (xeschicke der Reformation in H’1an-
dern, besonders ıIn Hrügge, uns darbot Was dıe (+emeinde
VoOn ntw betrıft, liess das bekannte, aDer gelten
vorkommende Buch Von Adrıaan tienhooven, Prediger
Iı Aardenburg, HUL eın Teıl 1794. erschien, überlüssig
Gelegenheit für Verbesserungen und Bereicherungen. Ich

habe miıch bemüht, dıe (reschichte und Wirksamkeit
CINeES Predigers beleuchten , der, aum mehr als dem Na-
ICN ach bekannt, zweıfellos allgemeınere Beachtung Ver-
d1ente ID ist Antonıus Corranus mı1t dem Beinamen
Bellerive; den ich in meınen „Geschiedkundige Nasporingen:‘
(3 0:) nach dem 1hm ereıts {rüher gegebenen Beinamen eEINES
‚„ moderaet‘** Theologen dargeste: habe Diıeser Mann besass
einen friedliebenden Geist wı1e NUTr wenıge In diesen Tagen.
In Antwerpen durfte er gegenüber dem heissen 1lier eINeESs
F L1ly schon einen frıedlichen on anschlagen
und ın einer ad fratres Augustanae Confessionis *‘ schr
misbillıgend sıch ausdrücken ber dıiejenıgen , welche N1IC.
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für die Uebereinstimmung eiferten. welche zwıschen Martinisten
und Calyinisten finden ist, xondern auf (ie Trennung. Nach-
druck legten nd 1e9e19De ZAU erweıltern strehbten Dieser Ver-
anch einer Hestreitung des Confessionalismus ist eINE höchst
merkwürdige Krscheinung dieser Tage Dass COorranus öffent-=
ıch predıgte, Was ihm qls Hremdling N1IC. Tlaubt WAar,
rachte ıhm und der Gemeinde viele Unannehmlichkeiten ,
dass er sich ZU. Verlassen der entschloss und sich In
Kngland niederliess. UC hier an er keine uhe Die
Resultate SCINES Eıferns mI1T der er 1ieg_en ın SE1INeEN nach-
gyelassenen Schriften VOL, über welche ich eine ausführliche
Vebersicht gegeben na

Je mehr es gJücken WIrd, d1e Bıographie VON diesem
oder jenem hıs jetz wen1g bekannten rediger ZU lıefern,
desto besser ernen WIr dıe SANZE Zeit kennen. och die
Aufgabe ist SChWIeTE , da meılstens das erforderhliche Material
W16e durch Zufall ıIn UNnserTe ände kommen INUSS. Be1 Manchen
ar DE1LE das uCc m1t. Unser Landsmann I1 k d N

Zütphen, dessen ( zeschichte früher VON Dr Ya Herwerden
beschrieben wurde (das UC ist; ın das eutsche übersetzt),
ist Ns Jetz noch bekannt yeworden. Pastor Fr
Iken Jr ha  e das Glück. Hendriks Lätıgkeit In Bremen
heller beleuchten rönnen (S 0.) Kr konnte authentische
Berichte benutzen, (lie In dem Bremer Archiv vorliegen,

einen ‚„‚ Bericht des erzbischöflichen Generaloffieials &.
den Erzbischof Christoph über Heinrich an Zütphen *. Der
nhalt ist; höchst INStLUCEKLV, denn GF ze1e% den Bremer
Reformator auf e1lner oöhne und In einer Klarheit des EVan-
gelıschen Standpunktes, W1e WIT A1@E ıhm noch nicht kann-
ten. Wir können UNs, WI1e Iken emerkt, hiıernach eTST den
ungeheuren Eindruck sge1INer Orte und den schnellen Um-=-

schwung der ingXe In Bremen er.  ren

Ein anderer Niederländer, der jedoch UUr ZUu den mehr humanisti-
schen Anhängern der Reformation gehörte, Wıllem d e Volder oder

N &A p h u ist als Pädagog u (Wilhelm Gnapheus, erster
KReector des KElbinger (Gymnasıums [‚Elbing 1868 15773 U, 38  MN ın 4°])
behandelt; worden ; doch sind mır diese Abhandlungen als Programme

3(
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Von besonderem Interesse ist, für uUNSs Niederländer die
(z+eschichte der Gemeinden aAm ein, weshalb WIr auch den
Aufsatz EKnnens über ‚„ Die reformirte (jemeinde 1n der
öln Ende des Jahrhunderts*‘ vollau würdigen
Ww1ssen. Hnnens rühere „ Geschichte der Reformatıon 1ın der
Krzdiöcese Köln‘*‘ hat ereıts gelehrt, w1e mancher Niederländer
1er qe1ne Kräfte der guten aC gew1dme hat Eın 116e
VON enus Beza ‘) berichtet U, 7 b hac nostratum
aflıctissıma dıspersıone infinıtis PILS hominıbus hospıtium
Taecbet {} 12 Or1IP d y ubı elam trıbus distinetis
idiomatıbus praedicatur rıstus.*‘ Ks Z089 das 008 der NT
folgten dıe lebendige Teilnahme der nıederländıschen
Regierung auf sıch und führte 7i einem interessanten rıef-

Die obenwechsel zwıischen ıhr und der OÖbrigkeit VONn öln
genannte Zeitschrift ‚„ Studien Bıldragen *‘ 1jefert uns

(ILL, d hiezu eiN1ge Nachrichten, die Dr J0a W 06
Man, eMEeT. Professor VO  D remonstrantıischen SemMinar , der
Vergessenheit entrissen. och 1st aul d1iesem Feld noch
viel ZU tun Sicherlhich würde e1Nn ın jeder Hıinsıcht NÜützZ-
Liches erk se1n , die och nıcht herausgegebenen TOtO-
0  e der Kirchenratssitzungen Von den AUS den Niederlan-

leider nıcht zugänglıch SCWESEN. Sehr interessant für uns Nieder-
länder die Mitteilungen ber Nsern Landsmann N 1 u 11 ü S

(geb ZUu Zalt- Bommel) VONn dem gründlichen enner der Reformations-
geschichte Kraf{ift (,„ Der Niederländer Heinrich Bomehus Moers
und Wesel 18 Historiker ““, ın der Monatschrift für rheinısch-westfälische
Geschichtsforschung L} 224.—2831). Bisher Wr VON ihm (ab-
gesehen ÖN KL8I1It; Aufzeichnungen Bullıingers, 100 Aur das

Der iınWenige beı Burman, Trajectum erudıtum , H bekannt.
ede stehende Aufsatz Kraffts enthält auch eine kurze Krwähnung Von
berühmten Niederländern, die ın der Reformationszeit ihr Vaterland er-

lessen , uln an deutschen Hochschulen der Wissenschaft dienen oder
auf deutschem Boden eine Freiheit gen1esseCNn , der 1E daheim ent-
behren mussten.

Monatsschrift für rhein.-westf. Geschichtsforschung, Bd.I (1875),
39( —438 und 493—h3928

2) Mitgeteilt on Krafift (In se1ıner lehrreichen Besprechung des
Kanenschen Aufsatzes) iın den „ Theol Arbeiten AUSs dem rheinischen
wissenschaftl. Predigerverein “‘, I (1877%), 120.
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den geflüchteten Reformirten , welche ıIn öln e1n Asyl fan-
den , durch den Druck ZU Gemeingut ZU machen und eın
Verzeichnis der Niederländer , die 4aselbs studirt aben,
zulegen. Möchte eine colche Aufgabe VONn der unter dem
Namen 99 V e1 6 ın Holland bestehenden (xesell-
schaft 1n Angriff werden! 1e69e1De€e beschäftigt sich
ge1t 1870 miıt der Veröffentlichung von Urkunden der nıeder-
ländisch - reformırten Kiırchen aUus dem Jahrhundert In
den JJahren Q —1 esorgte A1@e Uurc die and des
Rotterdamer Predigers VQ Toorenenbergen dıe
9y  cLen Va de colloquıia der Nederlandsche DE
meenten ın England Va 5—1609 10390 2
1624 1576 LolgtenN „Stukken betreffende de Qıa
cCOonNnıe der vreemdelingen ve Emden gedurende
0— 1576° England und en 0ten den nieder-
ländischen Verfoleten eınen sıcheren Zufluchtsort, rüder-
lıche 1€e nach Vermögen das Leıden lindern suchte
Grössern ank noch rntete d1e G(resellschaft Aurch eine andere
Arbeit 185777 erschıen Von der an des Pastor ans-
s e eine Sammlung Von „bescheıden aangaande.  e
Kerkhervorming in Vliaanderen‘“. Die Jüngste abe die-
Ser Marnix- Vereeniging 4 bılden dıe 397 Ü 11 11 d 6r

scheıdene kerkelijke archıeven“, Pa Von e
vVon d T und anderen Heroen des nıederländischen
Protestantismus.

uUure eıne qolche Arbeıt, unter diesem Namen ın die
gebildete W elt. hinausgegeben , ist aufs eue das Andenken
des en Marnıx Va S l]degonde Ehren gebrac.
worden. Diese TOSSC (Jestalt Z der Ze1it der Reformation,
der vertraute Freund Vonhn Wılhelm Von Oranıen , Qiente Vor

allem mıt selner gewandten er den Interessen der Re-
formirten. Das oberflächliche Wort des belgischen Heraus-
gebers der ‚, Veuvres de Ph de Marniıx*': H ne

plus cert, ensemble qUE quelques Ger1ıts de theologıe
0n le caractere de traitäs Spec1auxX permettalt de les alsser

dehors du cadre de notre. publicatıon*‘, ist schlagend
widerlegt Ure eıne Herausgabe VoNn Marnırx’ „Gods-
dienstige en Kerkelıjke geschrı  en VOOr het eerst of
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iın herdrük ultgegeven met hıstorısche inleidine taalkundige
ophelderıngen ** (2 eile, VONn dem schon erwähnten
Va Foorenenbergen, der, Soviel uns ekannt;, beinahe
fertig 1S% mıt einem un versprochenen Anhang oder rıtten
Teil; der arnıxı an @ enthalten qgl und unter d1esem Tıtel
ausser Briefen lıterarısche eıträge liefern wird ZU den Werken
dieses Niederländers, der iın starkem Masse das Seine miıt bei-
yeiragen hat,, um dem Calyınismus bleibendes Ansehen
siıchern. Denn In der 'Fat wıird (ie spätere Greschichte der
niederländischen reformirten ırche nıchts anderes als CINe
Fzähluhg VOD der Kinführung und dem Triumph des Galvı-
NISMUS, welcher auf der Synode Von Dordrecht ohne vıel
Kraftanstrengung SEeINE Gegner ZUE1 Weıchen braächte, dass
er jede Abweichung vom Calvinischen Liehrbegriff als häre-
tısch verurte1iulen connte und nach dem (jeist jener Zieiten
verurteilen musste.

s ferneren Geschicke des YProtestantismus.
Friedländer, Briefe des ÄAggäaecus de Albada A Reübértus Ackema
und Andere, AUS den Jahren$ Leeuwarden, H. Kuipers,
1874 (XVLLL, 149 in ö*) (Ausgabe der friesischen Gesellschaft

(reschichts-, Altertums- und Sprachkunde ZUuU Leecuwarden.)
Liossen , Aggäus Albada nd der Kölner Pacificationscongress im
Jahre 15(/9, i1m Histor. Taschenbuch 1576, 27(5—5362

Rogge, Brieven Oonultgegeven stukken aArn Johannes Uijten-
bogaert. Bde Utrecht, kemink Cn ZUÖN , ra (Werken
Val het ıstor. Genootschap Le Utrecht, Nr

A 22.)
Johannes Unjtenbogaert 6 ZIn t1]C. 3 Bde Amsterdam,

Kogge,e in F, 8*)
Wenngleich der Calyınismus ın den Nıederlanden den

Sieg davontrug, haf es doch;, Ww1e hinlänglich bekannt,
An Mmannıgfacher Opposition ıhn nıcht gefehlt Jar
manche waren se1nem starren Dogmatismus Dhold Die
eineh suchten ıhr eıl in eiıner freieren Geistesrichtung, W1€
QA1@E ebastian Tn ıUund Caspar Schwenckfeld durch
ı3r Vorhild und iıhre Schriften empfohlen hatten. Nament-
lıch die Freunde des ersteren wareh zahlreich ıIn den Nieder-
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anden W16 denn Schriften vielfach übersetzt und Ver-

reitet, wurden Man LräST er hbeı uns den deutschenSA I e k S ]S e C E k UEı Ka Kıa Forschungen über Tan den TDeıten Hases 1)‚ Fr
Latendorfs, Hr W einkauffs e1INe LD Teilnahme ent-

her auch Schwenckfeld 1eTr nhänger
Die Krinnerung dıeser niederländischen Schweneckfelder
1st UrZ116 erneuert worden Kıs 1st der irıesische Staats-

WährendNannn Jurist und eologe Aggyäus de Albada
Friedländer (S 0.) interessanten Briefe Rem-

bert, Ackema und andere (aus den Jahren 1579 — 1584 her-
ausgegeben 2), haft NSs M LOssen (S VOL em M1t dem
StaatsmanpD Albada ekannt gemacht doch ohne eolog1-
sche Bedeutung AUSSEr cn lassen: Der dogmatischen
Streitigy keiten mu  de, erquickte aich Albada den Schrıften
Schwenckfelds und alent51in Krautwalds; 99 sanctıssımı **
nennt er S16 (Briefe 122) Bezeichnen: ist auch SeCIN Ur-
teıl ber denjenıgen Theologen, der Se1NeTr el nächst Calvın
das TÖSSTE Ansehen den Niederlanden SCNOSS , A
‚„ Annotationes Bezae examınabo. Ista doetrina OI1 cala-
mıtatum nostrarum Gaussa esT, am 3D Na tam a,h qltera
parte, eN1N utrısque est Christus 1Lerum NOtus
erı debet sed ubLque ei; Magls obseuratur (Br

138.)
och wenden WI1L uNs Jetz der ungleich beachtenswerteren

Opposıtion den strengen Calyinismus L derjen1ıgen der
Remonstranten, deren Geschichte 111 den etzten Jahren durch

Leıidener Amtsgenossen den Remonstrantenprediger
Dr 09&8YE, merklich bereichert 1S% Mit se1nem Lehrer,
Professor Tıdeman €1. er das Verdienst die Forschung
wesentlich gefördert ZU en Ich übergehe hıer früheren
auf die (xeschichte des Remonstrantismus sıch hbeziehenden
uisatze Nur die IT OSSC Arbeıt welche l den etzten
Jahren vollbracht hat annn uns 1er beschäftigen S1e yalt

Vgl auch „Bijdrage tot Hase’s werk Ver Sseb Frank “
MEe1INEN ‚„ Geschiedkund Nasporingen *, Bd (1872), 158— 193

Vgl dazu 1{} dem Literaturblatt on ‚” 15105
Nr 10 f und Varrentrapp 111 Sybels Hıstor Zeitschr 183 f
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hauptsächlıch der Person des Johannes ı1tenbogaert
geb Utrecht 1557 gestorben Haag 1644 kın langes
und mannıgTach ewegtes en ist VON djıesen Jahren
schlossen Uitenbogaert der Sohn 112er frommen Famıilıe, die
allmählich den Princıpıen der Reformation zugetan wurde, öffnete
seCc1In Herz früh dem 1INATUC des Kvangelıums nd LoLlg'te mı1
ungetellter Aufmerksamkeit der Predigt VONL r{
ul1ls dem treuen Diener des hımmlischen Könıigreiches
Vollständig für die VON diesem gepredigte DB  TNel
beschloss Uitenbogaert sıch dem Studium der Theologie Zı
widmen und also den an aufzugeben den er zuerst gehegt
a  E, Jurist ZU werden Pecunılär durch dıie städtische Ver-
waltung uUunTterstutz TKENOSS er eiwa dreı Tre lang den theo-
logıschen Unterricht Lı Genf, E71- m1% ez4 sich befreundete,
wıewohl er ereits damals nıt dessen relig1ösem System nıcht
zufrieden War,. Damals und nach se1Nner UC. schıen
mancherle1 anzudeuten dass er e1IN strenger Calyinist Ssel Und
doch 1st er dies OCWISS N1€e DE WESECN Schade NUL dass el
beım Begınn se1iner öffentlichen autifbahn weIlL eNtLIETrN sıch
dagegen ZU verwahren, Gegenteil siıch alsı eiıfrgen GCalvinısten
gebärdete Als olcher versah er eiIN Amt ZzUuUerst, TEeC
später Haag, er als Hofprediger des Prinzen Moritz
hald einen Einfuss erlangte, de1 ausgebreıiteter al ıhm selbst
erwünscht; iıhn unzähligen Angelegenheiten und Geschäften
Anteıl erhalten liess Da gyab eS ahre, welchen SeIN Namae
beı allem , Was vorfiel, enannt wurde; Ueberlegungen
Kat, Ja Pläne über Kriegführung wurden ıhm mitgeteilt,
und Man konnte iıhn für den einflussreichsten Mann den
Niederlanden halten nehben dem Landesadvocaten &A 11 =
barnevelt Mit diesem wurde er J6 Jänger J6 INNI9ET Ver-
bunden So WEN19 WIL auch VON Oldenbarnevelts relıg1ösen
Ueberzeugungen 155en werden WL iıhn doch deı
VON Protestanten rechnen dürfen. welche, auch hıer an
N1IC. SENnNgS, der römiıschen Kırche abgene1igt War, aber fast
ebenso abgeneigt jedem bestimmten o0gma, insofern dasselbe
CIN1SEMASSCH verbindende 1a ausüben könnte

ach des Landesadvocaten Seite JE länger J6 mehr über-
neıgend wurde auch er schroffer dogmatische
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Princıpien und musste die formelle Autorität von (+laubens-
bekenntnıs und Katechismus Jästıg nden, da S16, ange S1e

estand antıl-prädestinatianıschen Ansichten a‚ ls entschıe-
den ketzerisch verurteilte Ur Uitenbogaerts Finfluss wurde
Armin1ıus erufen Nun begann der Streit zwischen dıiıesem
ınd (1omarus ach des Armıinıus '’ode wurde Vorstius
gyewählt und nach diesem Kp1SCOPLUS Ernennungen, auf welche

Was erVUitenbogaert den grÖSStEN Einiuss mi1t usübte
dieser Hıinsıcht erreichte, verlor a,Der anderer Prınz Morıtz
an sich aD VOILL dem Landesadvocaten von U1itenbogaert

VONn den ArmiıinıJjanern Der Streit wurde inımer eftiger
Diıie KTrage, ob 1Ua e1inNe Nationalsynode 1alten qaolle oder Nn1ıC
hält dıe (+emüter rregung Da dıe Oldenbarnevelt’
sche Partel 1), und ehe die Synode yröffnet r hat hereıits
Uitenbogaert das Vaterland verlassen Hr verbringt Tage
Zzuerst 111 Belgıen Z Antwerpen, arnach Frankreıich f
Parıs, später ZU Rouen ıberall ZU. eıle SE1INETr (Jeistesver-
wandten aAblg ach Prinz Morıitz Tode 1625 schıenen
ruhıgere Zeiten für ihn und Freunde anzubrechen WIrk-
lıch durfte el sıch HUL freı bewegen Haag, Rotterdam,
Amsterdam rech und anderen yien einigemale trat er

für die inzwıschen entstandenen Remonstrantengemeinden auf
nahm eLfr1g Teil der Aufrıchtung ıhres Seminars und
wıdmete die etzten Tage SeE1N€ES tatenreıchen Lebens der Ab-
fassung asketischer polemischer und historischer Schriften VOln

welchen etliche, besonders historische, noch jetz hochgeschätzt
werden

Dıieses ange en haft en SEeE1INEN Einzelheıten
Dr o0gge geschilder SE1INECHN uC. „Johannes 1GeN-
bogaert Z1])0 61)d“ (S 0.) „Und 7011“ SLE
mM1% Recht auf dem Titel da zahllose Personen und Kreign1sse

Zeit hıer dargestellt sınd Wenn dem Werk N1C. leider
e1in eg1ster ehlte, würde jedeı Lieser M1%
16 sich davon überzeugen können, dass über jede Persön-

Man vgl auch den schr instruetiven Aufsatz VoOxn Wenzel
burger, Johann Vall Oldenbarneveld und SC1iN Prozess, der Hıstor.

Zeitschr., Bd XXXV (1876), 381—420
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hehkeit VON Bedeutung, (1e mMI1 Urtenbogaert Be-
rührung kam dasjenige mıtgeteult WITd Was für e1NE€E gründ-
TE Bekanntschaft nöÖlLE ber 6e1Ne olehe H1i0graphie würde
dei Verfasser auch N1C. f Stande Chrac haben hätte GF
nicht Anuysoabe VOR „Brıeven oNuUu1Lgegeven
sfuükken Va JTohannes 1benbogaert“, Druck D
geben VON der ‚„ H1istorısch XENOOFSChNAP “ Utrecht VOT=

ausgehen lassen (S Hs 1ST Sammlung Von CINISCH
hundert Briefen Merkwürdige inge verbergen diese Blätter
VON welchen viele für dıe Kennfnıs des Lebens
Jahre unentbehrlich SINa Dıe Lectüre CIN1ISECEF dieser Brıefe
AUS dei el des beginnenden Streites vewährt einNnen Blick
auf das Interesse welches (ieser Streit hervorrjef und
Uuns, dass die Dıfferenz MC etwa Haarspaltereien betraf
sondern wahre Herzens- und Gewissensfragen Ich darf wohl
SAgCchH, dass (djiese Nun erstenmale herausgegyebenen Briefe
Von I N auch für die allgemeıne Geschichte
£e1 vıel Wissenswertes enthalten, indem S1e sch) bemerkens-
WeTTte Urteile und Nachtichten m1ıitte1lilen Erläuternde AÄnmet-
kungen VON der and des Herausgebers machen den (FJebrauch
noch erspriesslıcher In CIN1I9EN während und nach der Her-
ausgabe dieser Briefe verfassten Aufsätzen üÜüber dıe Berufung
Vorstıus ZUMmM Professor Leiıden (beroep Van Vorstius
tot hoogleeraaı je Leiden) Y über die ol d
Staaten ands ZU MM kirchlichen Frıeden (re-
solutıe der Aatben Van Holland LOT, den vrede dei Kerk “) Ze19
Di oYge den vielseitigen Gebrauch den 11a VON d1esen
„ Briıeven el onultgegeven stükken‘“ machen kann Politische
und kirchliche G(reschichte en dem Veıifasser für eine ATt-
beıt danken U{l welche N1C. AUr sSe1INe e17geNE

sondern derKırchengenossenschaft sich verpilichte haft
Wissenschaft 111 allgemeınen e1iNeN Cn Dienst

Mit des Verfassers Betrachtungsweise über den Streit der
Von ıhm geschilderten Tage äng ZUSaMIMEN, dass das en

1) In „de GLa Jahre. 1573, IL, 31 {.
In en 5D3 dragen OOr Vaderlandsche geschiedenis en oud-

heidkunde ‘‘ Bd. VUILL (9f.
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bo ıIn dieser (zestalt nicht eigentlich e1IN Bei-
Lag Geschichte des Anticalvinismus geworden 1st. Dr

0 behauptet, dass 1m Jahrhundert der Streit 1er
in Holland 1U confessioneller, N1IC. dogmatischer Ar War,
miıt anderen orten, dass die Remonstranten ALr 1GGEN und be-
strıtten wurden nıcht WESCH der Prädestinationslehre, sondern
WEeDEN der VOL ıhnen verlangten Freiheit VL formeller Au-
OT1LtÄt Be1 einem olchen Ausgangspunkt konnte dann auch
dıe dogmatische e1tE dieser Periode für Dr 0ogge wen12 An
7ziehendes haben Den Inhalt der hekannten un Artikel der
Remonstranten und den Streit iDer dieselben erührt 6i aum
Ich erwähne aUCh 1er diese charakteristische Eigenschaft
dEINES Buches, obole1e. ZU dem deutschen Publiıecum ber
diese eigentümliche Auffassung Dr OYNTECS ereıts gyesprochen
worden 1St. Dr hantepıe de 1a Saussaye Dz
hat in Schürers „Theolozischer Literaturzeitung“
1  3 Nr 25) KOSgYEeS er mi1t wohlverdienten Lobsprüchen
angezeigt; e1 hat er jedoch N1C. versäiumt, ın diesem
Punkte der Recension des Professors c u i of in Leiden
(In der Theol. Tijdschrift 16:46; 26 { zuzustimmen, vox

deren nhalt jeder Kenntnis nehmen MUSS ; der über den SO-

yenannten Arminianıschen Streit eingehendere Studien machen
wilt Wieviel ank dabei me1in Stadtgenosse Rogge, der
das historısche Materı1al auf eine ungewöhnliche W eise VeI=-

mehrt, einernten Wird, brauche ich nıcht bestimmen, über-
ZeUS VOL dem ouben 6C das er sich auf diesen Dank
erworben. Um qE1INeE nd anderer holländischen Gelehrten
erke aher m11 wirklichem Erfole benutzen ZU können, WEeT-

den 1i1nsere deutschen BPrüder siıch In der holländischen Sprache
üben mMUSSeN. dıe dazu erforderliche Anstrengung eiIohn
werden wird? Mit OLZ beantworte ich eıne olche Tra
ejahend. Und ich xylaube 1m Hinblick anf (1e 167 Mit=

getellte Vebersicht mM1r eiıne solche NUwOr gestatten T

dürfen.
[D2cember 1877


